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auf die Platzierung innerhalb des Rankings, 
wie ein Test mit Durchschnittswerten ergab. 
Unter Berücksichtigung der insgesamt  
31 Indikatoren und deren Gewichtung er-
gibt sich die folgende Rangordnung der 
Mittelzentren des IHK-Bezirks Mainfranken: 
Marktheidenfeld schneidet vor Haßfurt und 
Bad Neustadt am besten ab, die Schluss-
lichter bilden Mellrichstadt, Karlstadt und 
Gemünden am Main. Während die Top 3- 
Gemeinden relativ nahe zusammenliegen, 
ist auffallend, dass der Erstplatzierte mehr 
als doppelt so viele Punkte erreicht wie der 
Letztplatzierte. Interessanterweise spielt die 
geografische Lage für das Gesamtergebnis 
offensichtlich keine entscheidende Rolle. 
Die Top 3 verteilen sich auf drei verschie-
dene Landkreise. Auch ein Zusammenhang 
zwischen der Nähe zu einem Oberzentrum 
und der Platzierung kann nicht festgestellt 
werden. Das Ergebnis lässt vielmehr vermu-
ten, dass Mittelzentren besonders dann als 
starke Zentren fungieren, wenn sie – auf-
grund der räumlichen Distanz – eher über 
geringe funktionale Berührungspunkte mit 
den Oberzentren verfügen. Zwar belegt  
Gerolzhofen den fünften Platz, Ochsenfurt, 
Volkach und Karstadt befinden sich aller-
dings nur im unteren Drittel des Rankings. 
Ausschlaggebend für die Platzierung sind 
dagegen vielmehr die ausgewogene Ent-
wicklung bei allen betrachteten Indikatoren 
sowie die Herausarbeitung von einzelnen 
wirklichen Stärken im Sinne von Allein- 
stellungsmerkmalen.
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Entwicklung zur Persönlichkeit

Neben einer fundierten Karriereberatung 
bietet „Jugend Aktiv“ besonders herausra-
genden Schülern die Ausbildung von Soft 
Skills, die während des Studiums und auf 
dem weiteren Lebensweg von entschei-
dender Bedeutung sind. Das Ziel besteht  
darin, dass sich junge Menschen nicht nur 
zu erwachsenen Personen, sondern zu reifen 
Persönlichkeiten entwickeln. Bei einem 
Coaching-Programm steht daher die Über-
nahme von Verantwortung im Vordergrund. 
Denn hierin liegt der Schlüssel für spätere 
Führungsaufgaben. Hinzu kommen spezielle 
Trainings zu Werte- und Stilfragen bis hin 
zu Rhetorikseminaren. Ein weiterer Vorteil 
liegt in der Netzwerkbildung aller geförder- 
ten Schüler untereinander. „Jugend Aktiv“ 
begleitet besonders begabte junge Menschen 
schließlich durch das gesamte Studium.
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Städterankings haben sich in den letz-
ten Jahren zu einem beliebten Instru-
ment entwickelt, um die Stärken und 

Schwächen von Städten und/ oder Regi-
onen genauer zu definieren und darauf die 
jeweilige Standortpolitik aufzubauen. Die 
Ergebnisse der vergleichenden IHK-Analyse 
auf Ebene der mainfränkischen Mittelzent- 
ren und möglichen Mittelzentren beruhen 
auf 31 verschiedenen Indikatoren. Sie wur-
den in thematischen Blöcken zusammen- 
gefasst, die dann gewichtet in das Gesamt- 
ranking eingingen. Das Ergebnis vorneweg:  
Die Plätze auf der Siegertreppe der Wett- 
bewerbsposition nehmen Marktheidenfeld 
(Platz eins), Haßfurt (Platz zwei) sowie Bad 
Neustadt (Platz drei) ein.

MITTELZENTRUM	 PUNKTE	 PLATZ	
Marktheidenfeld	 63,8	 1	
Haßfurt	 60,5	 2	
Bad Neustadt/S.	 56,6	 3	
Lohr am Main	 50,9	 4	
Gerolzhofen	 47,7	 5	
Bad Brückenau	 45,1	 6	
Kitzingen	 44,3	 7	
Bad Kissingen	 43,5	 8	
Hammelburg	 43,1	 9	
Ochsenfurt	 41,6	 10	
Ebern	 39,7	 11	
Volkach	 37,6	 12	
Bad Königshofen	 37,3	 13	
Mellrichstadt	 34,2	 14	
Karlstadt 	 28,4	 15	
Gemünden am Main	 27,8	 16	

Ziel der vergleichenden Untersuchung war 
es, anhand ausgewählter wirtschaftsrele-
vanter Indikatoren ein Ranking zu erstel- 
len, das die vorliegenden Daten zueinander  
in Beziehung setzt und die Stärken und 
Schwächen der Mittelzentren des IHK- 

Auf der anderen Seite stehen Schüler 
und Studenten mit überdurch-
schnittlichen Fähigkeiten nicht sel-

ten vor der Schwierigkeit, zu viele Möglich-
keiten zu haben und schlagen häufig aus 
mangelnder Kenntnis über sich selbst einen 
falschen Ausbildungsweg ein. 
Über ein besonderes Coaching-Programm 
gewinnen junge Menschen bei dem Verein 
„Jugend Aktiv“ mehr Klarheit über ihre  
Fähigkeiten und Chancen im Leben. Ihnen 
wird dabei geholfen, nachhaltige Werte zu 
entwickeln. „Jugend Aktiv“ fördert dazu das 
Persönlichkeitsprofil, die Verantwortungs-
bereitschaft und das soziale Engagement  
bei jungen Menschen. Das Coaching um-
fasst auch eine individuelle Berufsberatung 
sowie Informationen über Stipendien und 
Studiengänge im In- und Ausland.

Verein hilft  
zukünftigen Leistungsträgern 
Der Verein hat sich zum Ziel gesetzt, Deutsch-
lands zukünftige Leistungsträger in ein 
hoch motiviertes und inhaltlich herausfor-
derndes Leben zu begleiten. Dazu setzt man 
in den Abiturjahrgängen an, weil junge 
Menschen an diesem Punkt eine der wich-

Bezirks Mainfranken offenlegt. Die IHK 
Würzburg-Schweinfurt stützt sich in dem 
vorliegenden Mittelzentrenranking aus-
schließlich auf „harte“ Standortfaktoren 
(zum Beispiel Anzahl der Industriebetriebe 
je 1.000 Einwohner), die die Standortquali-
tät einer Kommune belegen können. Nicht 
betrachtet werden dagegen „weiche“ Stand-
ortfaktoren (zum Beispiel Freizeiteinrich-
tungen, Kulturangebot), da diese schwerer 
statistisch zu erfassen und häufig nur sub-
jektiv bewertet werden können. Da in der 
vorliegenden Studie sowohl die ausgewie-
senen, als auch die möglichen Mittelzentren 
im IHK-Bezirk Mainfranken betrachtet wur-
den, konnten insgesamt 16 Kommunen in 
die Analyse einbezogen werden.

Wertermittlung
Die 31 Indikatoren wurden in sieben ver-
schiedene Blöcke eingeteilt, die unterschied-
lich gewichtet in das Endergebnis eingingen: 
Der Block „Wirtschaft“ ging zu 45 Prozent  
in das Endergebnis ein, der Block „Kommu-
nale Standortbedingungen“ zu 15 Prozent, 
die Blöcke „Kaufkraft und Einzelhandel“ 
„Verkehrsinfrastruktur“ und „Bevölkerung“ 
zu jeweils zehn Prozent und die Blöcke 
„Tourismus“ und „Zukunftsperspektiven“  
zu jeweils fünf Prozent. Innerhalb der  
einzelnen Blöcke erhielt das jeweils beste  
Mittelzentrum den Maximalwert 100, das 
schlechteste den Minimalwert null. Die 
Werte für die verbleibenden Mittelzentren 
ergeben sich als relativer Abstand zu den 
Extremwerten. Das Endergebnis der Studie 
errechnet sich schließlich aus der Addition 
der gewichteten Blöcke. Aufgrund nicht 
verfügbarer Daten konnte im Fall von  
Mellrichstadt keine Analyse für den Block 
„Tourismus“ durchgeführt werden. Das Feh-
len der Daten hatte aber keine Auswirkung 

tigsten Entscheidungen für ihr Leben treffen 
müssen. Wie nötig das ist, beweisen die 
Statistiken über die hohe Zahl an Studen- 
ten, die ihr Studium abbrechen oder ihr 
Studienfach wechseln. Veränderte Studien-
bedingungen verschärfen die Rahmenbedin-
gungen. 
Bewerben können sich Schüler, von denen 
auch die unterrichtenden Lehrer den Ein-
druck haben, dass sie voraussichtlich ein 
gutes Hochschulexamen ablegen können. 
Typische Merkmale sind: 
– �Vermutlich hohe theoretische Intelligenz 

(IQ). Sie fallen als „gescheit“ oder „blitz-
gescheit“ auf, was sich sowohl spontan 
(bringen sich selbst ins Spiel), als auch  
reaktiv (Anstoß von außen) äußern kann. 
Häufig besitzen solche Schüler noch er-
hebliche Intelligenzreserven. 

– �Vermutlich hohe emotionale Intelligenz 
(EQ). Sie fallen durch positive Ausstrah-
lung, Kreativität, Ideenreichtum und Füh-
rungsfähigkeiten auf. 

– Initiative und Verantwortungsbereitschaft. 
Nicht selten sind sie auch in privaten Din-
gen (Sport, Musik, Kultur, Gemeinschaften 
oder der Förderung anderer Menschen) en-
gagiert und erfolgreich. 

WiM-Serie Teil 1

Mainfränkische  
Mittelzentren

„Jugend Aktiv“:  
Talent verpflichtet 

Die IHK hat die aktuelle Wettbewerbsposition der mainfränkischen  

Mittelzentren bewertet. Eine „WiM“-Serie stellt jeden Monat  

bis zum Jahresende die Ergebnisse nach Landkreisen geordnet vor.

Besonders begabte junge Menschen tragen eine ganz besondere  

Verantwortung für die Gesellschaft: Sie sind die späteren Leistungsträger, 

gestalten die Zukunft unseres Landes und bringen Innovationen hervor.

Wer die Idee „Jugend Aktiv“ gut findet 
und fördern will, kann dies durch Spenden 
tun. Denn „Jugend Aktiv“ ist ein anerkannt 
gemeinnütziger Verein, seine Mitglieder 
arbeiten ehrenamtlich. Die Finanzierung 
erfolgt ausschließlich über Spenden. Be-
reits ab 500 Euro können Sie die finanzi-
elle Patenschaft für einen Schüler über-
nehmen. Aber auch mit Sachspenden, zum 
Beispiel der Übernahme des Caterings ei-
ner Veranstaltung oder eines besonderen 
Referenten, können Sie einen Beitrag leis- 
ten. Dafür bietet sich Ihnen die Gelegen-
heit, junge, hoch motivierte und enga- 
gierte Personen kennen zu lernen und 
anlässlich von etwa Praktika für den Ein-
satz in Ihrem Unternehmen zu prüfen.  
Neben der Signalwirkung bei den Schülern 
und deren sozialen Umfeld erhalten Sie 
für Ihre Zuwendung darüber hinaus die 
Möglichkeit, bei allen Gästen und auf In-
formationsmaterial des Förderkreises mit 
Ihrem Unternehmenslogo zu werben. Ju-
gend Aktiv e.V. ist ein anerkannt gemein-
nütziger Verein; auf Wunsch wird Ihnen 
selbstverständlich eine Spendenbescheini-
gung für steuerbegünstigte Zwecke aus-
gestellt. Kontakt: Jugend Aktiv e.V. –  
Förderkreis Franken, Gerhard Ulrich, 
Albrecht-Dürer-Straße 114, 97204 Höch-
berg, Tel.: 0931 405027, 0172 6607 905, 
E-Mail: g-u-t@t-online.de 

„Jugend Aktiv“ –  
Unterstützung willkommen




